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VORWORT DER HERAUSÇEBERI N

unt unb funterbunt geht es m 6er gegenmclrtlgen Welt zu. Der breite Strom

öes £ebens jei'gt fozufagen m'djts als mllbe Wirbel, meldte In jebem Augenbltcf ble

teils ruhig un6 uorflchtlg laulerenben, tells fecf unb übermütig baherfegelnben ïïlen-
fchen-Schiffchen In Ihre gurgelnben Strubel hinabzuziehen broken. <t Wenn es aber

In ber melten Döelt fo rolrbllcht zugeht, barm fannft Du, Heber £efer, nicht barüber

uermunbert fein, ba|5 auch In unferer Dreltannenftabt - ble, nebenbei gefagt, nun zur

größten bes Rantons Solothum gemorben Ift - aud; Immer lebhafter unb bunter ju=
unb ^ergebt. Wichtige frelgnlffe unb ©efchehm'ffe In (Iheater« unb Ronjertfaal, auf

Sportplätzen unb Strafen, In unb um ben Schulhäufern, an grünen, roten, gelben

unb fdttoarjen (Hfd)en, folgen fleh täglich Schlag auf Schlag; einem ©Itner aus ber

guten, alten 3elt non anno bajumal müfte fchmlnbllg roerben - uns Heutigen macht

es menlger! < Der uorllegenbe 7. Jahrgang unferer „Tleujahrsblätter" erbebt nun

keinesfalls ben Anfpruch, einem ©ucffaften gleich fn farbenfroher Reihenfolge ein

Abbllb blefes gefchâftlgen ÎErelbens zu geben. 3m ©egentell, er fucbt mleberum aus

©egenmart unb Vergangenheit bas zu fammeln, tuas Ruhe bringen fönnte, tuas zu

befchaullchem Sinnleren unb ftlllem Sldtoerfenfen elnlaben möchte, natürlich tolrb

bas nicht In allen (Iellen unb für alle gelungen fein,- benn aud; auf ble Herausgeber

trifft es zu, bafi „allen £euten recht getan, Ift eine Runft, ble nlemanb fann". Jmmerhln

mlrft Du, ber Du nun blâtterft In bem Hefte, boch mand;erlel Wlffens- unb

Beherjlgenstuertes barin flnben fönnen, ohne ba|s es befonberer Hinroelfe bebürfte. <f

Allein ble uler Abbllbungen unferer Altftabt, ble - um langft befannte (lone anju»
fch lagen - unfern „fonnlgen unb monnlgen ©rt", ber lelber alljunlelen nur „als Durch-

gangspunft gegolten", uon feiner roahrfchelnllch gemlnnenbften Seite bel (lag unb

Tlacht, Im Sommer unb Im Winter unb aus ber necflfchen Vogelfchau zeigen, tuerben

auch in Dir entmeber alte Hebe frlnnerungen ober aber neues Jntereffe toecfen. Wir
haben fle nld;t brucfen laffen, um ber Welt getölfferma^en zu zeigen, mle hübfch mir

flnb, fonbern nur um auf gemlffe Relje hinzubeuten, ble rool;l überall, aber nur In

ber Stille blühen fönnen! Unb ganz In blefem Sinne Ift auch ble Wlbergabe ber alten

Ranbfchrlft aus bem Stabtarchlu zu betrachten: Du flehft, ba|f es auch bei uns noch

mancherlei ïïterfroûrblgfelten auszugraben gibt. <f Die ©Itner hüben uon feher mit
ber näheren Umgebung gute£!achbarfd;aft ju pflegen fleh bemüht, unb fo Hebten fle

Immer unb Heben fle noch heute ble ulelen hübfehen Spajlermege uor ben tloren ber

Stabt. Die „Rleujahrsblätter" unternehmen benn auch einen kleinen Ausflug Ins Rle-

beramt, ber mo!;l auch ©le manch neuen Ausblick eröffnen bürfte. <t Schließlich Ift

©Iten bas, mas es heute Ift, mefentHch burch feine Im Stabtfrels nlebergelaffene 3nbu=

ftrle gemorben, unb bles zu unterftrelchen, bringen mir mleberum ble fntfteljungs-
gerd;ld;ten ztoeler gemld;tlger Unternehmen, recht unterfd;lebllch zuwr nach Art,
Sebeutung unb ©röfje, aber gerabe barum für unfere Stabt charafterlftlfd; unb In

Ihrer ©egenüberftellung relguoll. < Damit, Heber £efer, übergeben mir Dir ble „©Itner
Tleujahrsblâtter 1949" unb münfehen Dir Im neuen 3a!;r recht ölel ©lücf unb

©ottes Segen!

FÜR DIE AK AD E M IA ÖLTEN

VOKWOKI' V5K

unt und kunterbunt geht es in der gegenwärtigen Welt zu. Der breite Strom

des Hebens zeigt sozusagen nichts als wilde Wirbel, welche in jedem Augenblick die

teils ruhig und vorsichtig lavierenden, teils keck und übermütig dahersegelnden Men-
schen-Schiffchen in ihre gurgelnden Strudel hinabzuziehen drohen. <k Wenn es aber

in der weiten Welt so wirblicht zugeht, dann kannst Ou, lieber Veser, nicht darüber

verwundert sein, daß auch in unserer Oreitannenstadt - die, nebenbei gesagt, nun zur

größten des Kantons 5olothurn geworden ist - auch immer lebhafter und bunter zu-
und hergeht. Wichtige Ereignisse und Geschehnisse in Theater- und Konzertsaal, auf

Sportplätzen und Straßen, in und um den Schulhäusern, an grünen, roten, gelben

und schwarzen Tischen, folgen sich täglich Schlag auf Schlag,- einem Offner aus der

guten, alten Zeit von anno dazumal müßte schwindlig werden - uns heutigen macht

es weniger! < Oer vorliegende 7. Jahrgang unserer „Beujahrsblätter" erhebt nun

keinesfalls den Anspruch, einem Guckkasten gleich in farbenfroher Reihenfolge ein

Abbild dieses geschäftigen Treibens zu geben, Im Gegenteil, er sucht wiederum aus

Gegenwart und Vergangenheit das zu sammeln, was Ruhe bringen könnte, was zu

beschaulichem Sinnieren und stillem Sichversenken einladen möchte. Natürlich wird

das nicht in allen Teilen und für alle gelungen sein,- denn auch auf die Herausgeber

trifft es zu, daß „allen Heuten recht getan, ist eine Kunst, die niemand kann". Immerhin

wirst Ou, der Ou nun blätterst in dem Hefte, doch mancherlei Wissens- und

Beherzigenswertes darin finden können, ohne daß es besonderer Hinweise bedürfte. <k

Allein die vier Abbildungen unserer Altstadt, die - um längst bekannte Töne anzu-
schlagen - unsern „sonnigen und wonnigen Ort", der leider allzuvielen nur „als Ourch-

gangspunkt gegolten", von seiner wahrscheinlich gewinnendsten Seite bei Tag und

Bacht, im Sommer und im Winter und aus der neckischen Vogelschau zeigen, werden

auch in Oir entweder alte liebe Erinnerungen oder aber neues Interesse wecken. Wir
haben sie nicht drucken lassen, um der Welt gewissermaßen zu zeigen, wie hübsch wir
sind, sondern nur um auf gewisse Reize hinzudeuten, die wohl überall, aber nur in

der Stille blühen können! And ganz in diesem Sinne ist auch die Widergabe der alten

Handschrist aus dem Stadtarchiv zu betrachten: Ou siehst, daß es auch bei uns noch

mancherlei Merkwürdigkeiten auszugraben gibt. <k Oie Offner haben von jeher mit
der näheren Amgebung gute Bachbarschaft zu pflegen sich bemüht, und so liebten sie

immer und lieben sie noch heute die vielen hübschen Spazierwege vor den Toren der

Stadt. Oie „Beujahrsblätter" unternehmen denn auch einen kleinen Ausflug ins Bie-
deramt, der wohl auch Oir manch neuen Ausblick eröffnen dürste. Schließlich ist

Offen das, was es heute ist, wesentlich durch seine im Stadtkreis niedergelassene Indu-
strie geworden, und dies zu unterstreichen, bringen wir wiederum die Tntstehungs-

geschichten zweier gewichtiger Anternehmen, recht unterschiedlich zwar nach Art,
Bedeutung und Größe, aber gerade darum für unsere Stadt charakteristisch und in

ihrer Gegenüberstellung reizvoll, «s Oamit, lieber Heser, übergeben wir Oir die „Offner
Beujahrsblätter 194?" und wünschen Oir im neuen Jahr recht viel Glück und

Gottes Segen!
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